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„Die Leistungssteigerung der Akteure ist enorm“
SAARLOUIS/ST. INGBERT (om) Es ging 
zu wie in einem Bienenstock. In 
der einen Ecke wurden noch eif-
rig die akrobatischen Höhepunk-
te der Choreografie geübt. Andere 
hatten ihren Auftritt schon hinter 
sich. Sie verfolgten interessiert die 
Vorführungen der übrigen Katego-
rien und feuerten die Akteure ih-
rer Schule an. Auf der Tanzfläche in 
der St. Ingberter Stadthalle bekamen 
die Zuschauer bei den saarländi-
schen Schultanzmeisterschaften 
einen facettenreichen Querschnitt 
der verschiedenen Tanzstile zu se-
hen: In der Solokategorie kämpften 
Hip-Hopper nicht nur miteinander, 
sondern auch mit zwei Gardetanz-
mädchen. Bei den Gruppentänzen 
der Grundschulen reichte die Palet-
te von Folklore wie italienischer Ta-
rantella über Zumba bis zu Choreos, 
die selbst schon ein Stilmix aus un-
terschiedlichen Tanzarten waren.

Dazwischen präsentierten sich 

erstmals auch höherklassige Tur-
nierpaare in den Standard- und la-
teinamerikanischen Tänzen. Darun-
ter mit Artemi Fursov und Anastasia 
Huber auch die Ranglisten-Dritten 
des Deutschen Tanzsportverbandes. 
Das Paar vom TSV Saarbrücken ge-
hört dem Bundesjugendkader an. 
Es entschied beide Disziplinen 
klar für sich. Fursov vertritt das 
Deutsch-Französische Gymnasi-
um, Huber das Willy-Graf-Gymna-
sium (beide Saarbrücken). 

Bei den Gruppen gewann die For-
mation „Nu Motions“ vom Merziger 
Gymnasium am Stefansberg. Anton 
Haar entschied mit seinen Hip-Hop-
Moves den Wettbewerb der Solisten 
für sich

So abwechslungsreich der Stilmix 
für die Zuschauer war, so schwie-
rig war es für Wertungsrichter, die 
sehr unterschiedlichen Tanzformen 
miteinander zu vergleichen und zu 
bewerten: „Als Wertungsrichter aus 
dem Turniersport war es sehr inte-
ressant, die verschiedenen Stile im 
direkten Vergleich zu sehen. Da es 

aber für viele Tanzformen keine fes-
ten Kriterien gibt, musste die Bewer-
tung recht subjektiv ausfallen“, sag-
te Albert Polch vom Tanzsportclub 
Blau-Gold Saarlouis, der schon zahl-
reiche hochklassige Turniere gewer-
tet hat. Er hat festgestellt, dass das 
Niveau deutlich zugelegt hat: „Ich 
war jetzt zum dritten Mal dabei. 
Die Leistungssteigerung ist enorm.“

„Tanzen kennen viele Kinder und 
Jugendliche nur als schöne Freizeit-
beschäftigung und nicht als Wett-
kampfsport. Mit der Schultanz-
meisterschaft wollen wir die Idee 
des Tanzens als Sport in die Schu-
len tragen, um so den einen oder 
anderen Jugendlichen auch für den 
Tanzsportverein interessieren“, er-
klärt Landesjugendwartin Cathrin 
Anne Lang zur Zielsetzung des Saar-
ländischen Landesverbandes für 
Tanzsport (SLT): „Mittelfristig geht 
es uns darum, dass der Tanzsport 
in das Programm ,Jugend trainiert 
für Olympia’ aufgenommen wird. 
Der Verband unterstützt Tanzen als 
Schulsport, indem er Fortbildungen 

für Lehrer und Mentoren anbietet. 
Gleichzeitig vermitteln wir Kontak-
te zwischen Vereinen und Schulen, 
wenn die Schule keinen Lehrer hat, 
der die Tanz-AG leiten kann.“

„Bei der vierten Auflage waren 
viele Gruppen zum wiederholten 
Male, aber auch viele Neulinge am 
Start, das zeigt mir, dass die Veran-
staltung ankommt“, zog Udo Ul-
rich, SLT-Schulsportbeauftragter, 
ein positives Fazit der Veranstal-
tung mit knapp 300 Schülern: „Er-
freulich war vor allem, dass deutlich 
mehr Grundschulen teilgenommen 
haben und viele Jungs dabei waren.“ 
Der Pädagoge, der am Schengen-Ly-
zeum in Perl unterrichtet, sieht in 
der Teilnahme an einem solchen 
Wettbewerb einen „wichtigen Bei-
trag für eine funktionierende Klas-
sengemeinschaft“. Darüber hinaus 
hätten die Gruppen, die sich aus 
Schülern von Gymnasien, Gemein-
schaftsschulen und Förderschulen 
zusammensetzen gezeigt, dass Tan-
zen einen wichtigen Beitrag zur Um-
setzung der Inklusion leisten könne.

Saarländische Schulmeisterschaften im Tanzen: Mehr als 300 Schüler gingen in St. Ingbert aufs Parkett.

Die Saarbrücker Gymnasiasten Arte-
mi Fursov und Anastasia Huber gehö-
ren zum Bundeskader.  FOTO: MORGUET

Herr Ströker, am 21. Mai sind Sie 
zum neuen Vorsitzenden gewählt 
worden. Was ist seitdem passiert?
Dirk Ströker: Der neue Vorstand hat 
vom alten Vorstand alle Themen 
übernommen und ohne lange An-
laufzeit direkt losgelegt. Die Zusam-
menarbeit und der Übergang funk-
tionierten sehr gut.

 Was steht im Fokus Ihrer Arbeit?
Ströker: Momentan laufen die Vor-
bereitungen für den Ernst-Thiel-

Cup, unserem Turnier für Pro-
fi-Teams, das wir am 12. und 13. 
August im Thielspark ausrichten. 
Das Feld steht und es ist hochkarä-
tig. Auch für den Sparkassen-Cup 
im Dezember haben die Jugendna-
tionalteams größtenteils zugesagt. 
Unsere Mannschaften müssen wir 
für die neue Spielzeit noch neu ein-
kleiden und aufstellen. Die Vorberei-
tungsphase hat begonnen.

Das harte Training der ersten Män-
nermannschaft erleben Sie ja haut-
nah mit.

Ströker (lacht): Ja, mit Zweite-Wel-
le-Partner Matthias Hoffeld wer-
de ich bald das Tor hüten, da uns 
beide Torhüter verlassen haben. 
In unserem Alter müssen wir jede 
Trainingsminute nutzen, um wett-
bewerbsfähig zu werden. Konditio-
nelle Defizite machen wir aber mit 
Erfahrung wett.

Neue Liga, neues Team, neuer Trai-
ner – was hat das frisch aufgetakel-
te Flaggschiff vor?

Ströker: Die ersten Trainingswo-
chen sahen vielversprechend aus. 
Ich denke, wir können in der Saar-
landliga eine gute Rolle spielen. Die 
Spitze werden wir im Konsolidie-
rungsjahr nicht angreifen, so ver-
messen darf man nicht sein. Mit 
dem Abstieg werden wir aber auch 
nichts zu tun haben.

Nach vielen Abgängen und per-
sonellen Veränderungen muss 
Neu-Trainer Michael Göbel in kur-

zer Zeit ein homogenes Team for-
men. Keine leichte Aufgabe – oder?
Ströker: Das Gesicht der Mann-
schaft hat sich stark verändert. Zu 
den Stammspielern David Pfiffer, 
Laszlo Kincses, Dejan Pavlov, Mau-
rice Duchene und Julius Rost sto-
ßen –  neben uns alten Torwart-Re-
cken –  auch vier eigene Talente 
hinzu. Mit einem externen Spieler 
führen wir noch Gespräche.

Viele Gespräche haben Sie zuletzt 

auch mit Ihren Vorstandskollegen 
geführt.
Ströker: Wir haben schon Wochen 
vor der Wahl ein Gremium gebildet, 
uns zusammengesetzt und Ideen 
ausgetauscht. Die Vereinsführung 
wurde verjüngt. Es ist wichtig, dass 
Astrid Moritz weiter ihre Erfahrung 
als 2. Vorsitzende einbringt. Nach 
zuletzt schwierigen Zeiten hat der 
HSV den Generationswechsel ge-
braucht.

Könnte unter junger Leitung wie-
der eine Annäherung zum TuS 
Brotdorf stattfinden?
Ströker: Im Jugendbereich gibt es 
ja noch die Zusammenarbeit bis zu 
einem bestimmten Jahrgang. Die 
Entscheidung des HSV, die Män-
nerspielgemeinschaft mit dem TuS 
zu beenden, fand ich damals nicht 
gut. Der neue Vorstand ist unbe-
schädigt von alten Geschichten. 
Wir haben zwar noch kein Auftakt-
gespräch mit der TuS-Führung ge-
habt, aber das wollen wir nach der 
Urlaubszeit nachholen. Ich bin der 
Letzte, der sich mit den alten Weg-
gefährten nicht an einen Tisch set-
zen würde.

Sie schließen also neue Kooperatio-
nen im Aktiven- und Jugendbereich 
nicht aus?
Ströker: Wir gehen da ergebnisof-
fen heran. Sicherlich muss auf bei-
den Seiten einiges anders laufen, 
das ist klar. Sollten wir aber einen 
gemeinsamen Nenner finden, dann 
bringt die Kooperation beiden Ver-
einen viel. Mittel- und langfristig ist 
es einfach der richtige Weg. Schauen 
wir also mal, was die Zukunft bringt.

Die Fragen stellte Roland Schmidt.

Beginn einer neuen Zeitrechnung
Nach dem Oberliga-Abstieg haben die Handballer des HSV Merzig-Hilbringen die Vorbereitung auf die Saarlandliga-
Saison in Angriff genommen. Dirk Ströker schwitzt mit und hat mit dem neuen  Vorstand auch sonst viel zu tun.

INTERVIEW: DIRK STRÖKER

Rechtsaußen Laszlo Kincses ist einer von rund fünf Leistungsträgern die auch nach dem Abstieg beim HSV Merzig-Hil-
bringen blieben. Um diesen Stamm herum soll eine neue Mannschaft aufgebaut werden.  FOTO: BRITZ

Dirk Ströker.  FOTO: STRÖKER

Top-Teilnehmerfeld beim Ernst-Thiel-Cup
MERZIG (red) Es ist ein echter Le-
ckerbissen für Handball-Fans: Am 
12. und  13. August findet der 5. 
Ernst-Thiel-Cup in der Thielspark-
halle statt. Wie auch  in den vor-
angegangenen Jahren ist es dem 
HSV Merzig-Hilbringen gelun-
gen, ein hochkarätiges Teilneh-
merfeld nach Merzig zu holen, 
bestehend aus  TSG Ludwigsha-
fen-Friesenheim (1. Handball-Bun-
desliga),  Bregenz Handball (1. Liga 
Österreich, österreichischer Re-
kordmeister), HB Esch (1. Liga Lux-
emburg, Meister und Pokalsieger), 
Grand Nancy Métropole Handball 
(2. Liga Frankreich), HG Saarlouis, 
(2. Handball-Bundesliga) und TV 

Hochdorf (3. Liga).
Die TSG Ludwigshafen-Friesenheim 
ist der Dauerbrenner in Merzig. Be-
reits zum vierten Mal tritt die Mann-
schaft bei dem Turnier an. Und das 
als frisch gebackener Bundesligist, 
denn nach 2010 und 2014 ist das 
Team erneut in die stärkste Liga der 
Welt  aufgestiegen.  Bregenz Hand-
ball mit Neu-Trainer Jörg Lützelber-
ger, den Handballfans vor allem aus 
seiner aktiven Zeit beim VfL Gum-
mersbach bekannt, kommt zum 
ersten Mal ins Saarland. Gespannt 
dürfen die Fans auch auf den Leis-
tungsstand der HG Saarlouis sein. 
Das Team von Trainer Jörg Bohr-
mann präsentiert sich mit veränder-

tem Kader. Somit können die Hand-
ballfans die HG schon vor dem Start 
der Saison bei der „Generalprobe“ 
beobachten. Hierbei werden sowohl 
die jungen Saarlouiser Nationalspie-
ler als auch die Neuverpflichtungen 
um den schwedischen Torjäger Juli-
us Andersson  zu sehen sein.
Somit dürften alle großen und klei-
nen Handballfans und -interessierte 
auf ihre Kosten kommen, um Bun-
desligahandball aber auch Spit-
zen-Handballer sowie viele interes-
sante Nachwuchsspieler hautnah in 
Merzig zu erleben.

Weitere Infos unter https://www.face-
book.com/ernst.thiel.cup/

Für die HG Saarlouis gehört der Auftritt beim Ernst-Thiel-Cup zum Standard in 
der Saisonvorbereitung. Vergangenes Jahr belegte das Team Rang zwei.  FOTO: RUP
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Heizöl
& Pellets

*NEU* Finanzkauf
ab 45,– mtl. ohne Anzahlung

06894-4781
www.oelheizung.info

Tankreinigung u. -entsorgung

• HeizölHeizöl •• ContainerContainer •• KanalKanal

0 68 32/13 13

Ihr zuverlässiger Partner

www.fliesen-schwenk.de

Besuchen sie unsere Ausstellung.
Fliesenverlegung durch eigenen Meisterbetrieb.

Besuchen Sie unsere Ausstellung.
Fliesenverlegung durch eigenen Meisterbetrieb.
Neunkirchen St. Wendel:
Mo.–Fr. 10–18 Uhr Mo.–Fr. 9–18 Uhr
Sa. 9–13 Uhr Sa. 9–13 Uhr
0 68 21-48 56 01 0 68 51-9 12 21 77

Ausstellung:
Bad und Heizung aus einer Hand!

Wellesweilerstr. 278–280 • 66538 Neunkirchen
www.haustechnik-martin.de

 Badmöbel – Alles für’s Bad
eigene Herstellung
große Ausstellung
Saarbrücker Str. 83
Tel. (0 68 06) 74 17
66265 Heusweiler
www.badmoebel-staudt.de

Badmöbel – A
eigene
große
Saarbrü
Tel. (0 6
66265 H
www.ba

Mayer & Schweig GmbH
Bedachungen

� Dacharbeiten � Holzbau

� Fassadenbau � Gebäude-Thermografie

Wir steigen Ihnen aufs Dach

– seit über 25 Jahren!
Große Heide 11 • 66399 Mandelbachtal/

Erfweiler-Ehlingen •Telefon: 06803/1627

www.mayer-schweig.de • kontakt@mayer-schweig.de
Dächer Fassaden Abdichtung

Dachdecker-Meisterbetrieb

Rebmann & Gingrich
Heizung - Sanitär - Umwelttechnik

Solar - Bäder  ... und der passende Service dazu

0 68 94 - 58 10 25
Rohrbacher Str. 1a · St. Ingbert-Hassel

DAS ONLINE-

BRANCHEN-

BUCH -die sinnvolle Ergänzung

www. b l a u e - b r a n c h e n . d e


